


Jesus wird geboren

Vor langer Zeit sandte Gott den Engel Gabriel zu einem jungen Mädel 
mit namens Maria. Der Engel kam zu ihr und sagte: »Gott hat dich zu 
etwas Besonderem auserwählt. Du wirst schwanger werden und einen 
Sohn zur Welt bringen. Jesus soll er heißen. Man wird ihn Gottes Sohn 
nennen.« 

In dieser Zeit befahl Kaiser Augustus, alle Bewohner des römischen 
Reiches in Listen einzutragen. So reiste Josef und Maria von Nazareth 
nach Bethlehem in Judäa. Dort wurde das Kind Jesus geboren. Sie 
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Futterkrippe im Stall, 
denn im Gasthaus hatten sie keinen Platz bekommen.



Der Besuch der weisen Männern

Bei Jesus Geburt erschien ein stern über Bethlehem. Der Stern 
wurde von weisen Männern im Osten gesehen, die glaubten er 
weise auf die Geburt eines Königs in Israel hin, und so machten 
sie sich auf die Reise nach Bethlehem. 

Wo sie das Kind mit seiner Mutter Maria fanden, knieten vor ihm 
nieder und ehrten  es. Dann packten sie ihre Schätze aus und 
beschenkten das Kind mit Gold, Weihrauch und Myrrhe.



Der zwölfjährige Jesus im Tempel

Als Jesus zwölf Jahre alt war, besuchten Josef, Maria und Jesus das 
Passahfest in Jerusalem. Nach den Festtagen machten sich die 
Eltern wieder auf den Heimweg. Doch ohne dass sie es 
bemerkten, blieb Jesus in Jerusalem. 

Endlich, nach drei Tagen, entdeckten sie Jesus im Tempel. Er saß 
bei den Schriftgelehrten, hörte ihnen aufmerksam zu und stellte 
Fragen. Alle wunderten sich über sein Verständnis und seine 
Antworten.



Jesus wird von Johannes dem Täufer getauft  

Als Jesus ungefähr 30 Jahre alt war, wurde es für Ihn Zeit mit 
Seinem Amt zu beginnen. Als erstes ging Er zu Johannes dem 
Täufer und ließ sich von ihm im Fluss Jordan taufen.

Gleich nach der Taufe stieg Jesus wieder aus dem Wasser. Der 
Himmel öffnete sich über ihm, und er sah den Geist Gottes wie 
eine Taube auf sich herabkommen. Gleichzeitig sprach eine 
Stimme vom Himmel: »Dies ist mein geliebter Sohn, der meine 
ganze Freude ist.«



Die Berufung der ersten Jünger

Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er zwei Fischer, die 
auf dem See ihr Netz auswarfen. Es waren Brüder, Simon, auch 
Petrus genannt, und Andreas. Jesus sagte zu ihnen: »Kommt, folgt 
mir nach! Ich will euch zu Menschenfischern machen.« Sofort 
ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm.

Als er von dort weiterging, sah er wieder zwei Brüder, Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und Johannes; sie waren mit ihrem Vater 
Zebedäus im Boot und brachten ihre Netze in Ordnung. Jesus 
forderte sie auf, mit ihm zu kommen. Und sofort ließen sie das 
Boot und ihren Vater zurück und folgten Jesus.



Jesu Gemeinschaft mit Zolleinnehmern und Sündern

Als Jesus weiterging und am Zollhaus vorbeikam, sah er dort einen 
Mann sitzen; er hieß Matthäus. Jesus sagte zu ihm: »Folge mir nach!« 
Da stand Matthäus auf und folgte Jesus.

Später war Jesus im Haus ´des Matthäus` zu Gast. Viele Zolleinnehmer 
und andere Leute, die als Sünder galten, waren gekommen und 
nahmen zusammen mit ihm und seinen Jüngern an dem Essen teil. Als 
die Pharisäer das sahen, sagten sie zu den Jüngern: »Wie kann euer 
Meister nur zusammen mit Zolleinnehmern und Sündern essen?« 

Jesus hörte das und erwiderte: »Nicht die Gesunden brauchen den 
Arzt, sondern die Kranken. Ich nicht gekommen bin, um Gerechte zu 
rufen, sondern Sünder.«



Jesus erstes Wunder in der Öffentlichkeit, er verwandelte 
Wasser in Wein 

Danach ging Jesus nach Kana, einer Stadt im Bezirk von Galiläa, 
zu einer Hochzeitsfeier. Seine Mutter, Maria, war auch dort. Der 
Gastgeber hatte aber nicht mehr genug Wein für alle. Es war 
eine peinliche Situation für den Gastgeber. Und so agierte Maria 
im Namen des Gastgebers. Sie erzählte Jesus von dem Problem. 
Jesus verwandelte dann auf wundersame Weise für die 
Hochzeitsgäste sechs große Tonkrüge voller Wasser in Wein. 



Jesus erzählt von Gottes Liebe und dem Plan der Erlösung 

Jesus erklärte Nikodemus was ein Mensch zu tun hatte um 
Erlösung und ewiges Leben zu erhalten.

Jesus sagte zu Nikodemus, »Denn Gott hat der Welt seine Liebe 
dadurch gezeigt[h], dass er seinen einzigen Sohn für sie hergab, 
damit jeder, der an ihn glaubt, das ewige Leben hat und nicht 
verloren geht. Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, um 
sie zu verurteilen, sondern um sie durch ihn zu retten. «



WŜǎǳǎ ōŜǊƛŎƘǘŜǘ ŜƛƴŜǊ ǎŀƳŀǊƛǘƛǎŎƘŜƴ CǊŀǳ  ǾƻƳ αƭŜōŜƴŘƛƎŜƴ 
²ŀǎǎŜǊά 

Als Jesus und Seine Jünger durch Samarien wanderten, ruhte sich 
Jesus in der Nähe eines Brunnens aus. Dort traf Er auf eine 
ǎŀƳŀǊƛǘƛǎŎƘŜ CǊŀǳ ǳƴŘ ǎǇǊŀŎƘ Ȋǳ ƛƘǊ ǾƻƳ αƭŜōŜƴŘƛƎŜƴ ²ŀǎǎŜǊάΦ 
Sagte Jesus zu ihr: »Jeder, Wer von dem Wasser trinkt, das ich 
ihm geben werde, wird niemals mehr durstig sein. Das Wasser, 
das ich ihm gebe, wird in ihm zu einer Quelle werden, die 
unaufhörlich fließt, bis ins ewige Leben.«

Die Frau ließ ihren Wasserkrug stehen und ging in den Ort zurück 
Menschen von Jesus zu erzählen. Da machten sich die Leute aus 
dem Ort auf den Weg zu Jesus und glaubten noch viel mehr 
Menschen an ihn.



Der Dienst Jesu und seine Wirkung

Jesus zog durch Galiläa, lehrte in den Synagogen und verkündete 
überall die rettende Botschaft, dass Gottes Reich nun begonnen 
hatte. Er heilte alle Kranken und Leidenden. Große 
Menschenmengen folgten ihm, wohin er auch ging. Leute aus 
Galiläa, aus dem Gebiet der Zehn Städte, aus Jerusalem und dem 
ganzen Gebiet von Judäa liefen ihm nach. Auch von der anderen 
Seite des Jordan kamen sie.

Wenn Jesus zu den Menschenmengen sprach, erklärte er 
tiefgehende Wahrheiten oft mit Hilfe von Gleichnissen ς
Geschichten über alltägliche Ereignisse, Umstände und Dinge, in die 
sich seine Zuhörer leicht hineinversetzen konnten. 



Salz und Licht

Jesus sagte, "Ihr seid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz fade 
wird, womit soll es wieder salzig gemacht werden? Es taugt zu 
nichts mehr, als dass es hinausgeworfen und von den Leuten 
zertreten wird.

Ihr seid das Licht der Welt. Es kann eine Stadt, die auf einem Berg 
liegt, nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nicht ein Licht an 
und setzt es unter den Scheffel, sondern auf den Leuchter; so 
leuchtet es allen, die im Haus sind. So soll euer Licht leuchten vor 
den Leuten, dass sie eure guten Werke sehen und euren Vater im 
Himmel preisen."



Die Vögel und die Blumen

αaŀŎƘǘ ŜǳŎƘ ƪŜƛƴŜ {ƻǊƎŜƴ ǳƳ ŜǳǊŜƴ [ŜōŜƴǎǳƴǘŜǊƘŀƭǘΣ ǳƳ bŀƘǊǳƴƎ 
und Kleidung! Seht euch die Vögel an! Sie säen nichts, sie ernten 
nichts und sammeln auch keine Vorräte. Euer Vater im Himmel 
versorgt sie. Meint ihr nicht, dass ihr ihm viel wichtiger seid? 

Weshalb macht ihr euch so viele Sorgen um eure Kleidung? Seht 
euch an, wie die Lilien auf den Wiesen blühen! Sie mühen sich nicht 
ab und können weder spinnen noch weben. Ich sage euch, selbst 
König Salomo war in seiner ganzen Herrlichkeit nicht so prächtig 
gekleidet wie eine von ihnen. Wenn Gott sogar die Blumen so schön 
wachsen lässt, die heute auf der Wiese stehen, morgen aber schon 
ǾŜǊōǊŀƴƴǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǿƛǊŘ ŜǊ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜǊǎǘ ǊŜŎƘǘ ǳƳ ŜǳŎƘ ƪǸƳƳŜǊƴΚά



Geben

»Wenn du zum Beispiel den Armen etwas gibst, lass es nicht vor dir 
her mit Posaunen ankündigen, wie es die Heuchler in den 
Synagogen und auf den Gassen tun, um von den Leuten geehrt zu 
werden. Ich sage euch: Sie haben ihren Lohn damit schon erhalten. 
Wenn du den Armen etwas gibst, was du gibst, soll verborgen 
bleiben. Dann wird dein Vater, der ins Verborgene sieht, dich 
belohnen.

Gebt, was ihr habt, dann werdet ihr so überreich beschenkt werden, 
dass ihr gar nicht alles aufnehmen könnt. Mit dem Maßstab, den ihr 
an andere anlegt, wird man auch euch messen.«



Jesus lehrt seine Jünger beten

Jesus hatte unterwegs Halt gemacht und gebetet. Darauf[a] bat ihn 
einer seiner Jünger: »Herr, lehre uns beten.« Jesus sagte zu ihnen: 
»Wenn ihr betet, dann sprecht:

Unser Vater, der du bist im Himmel, geheiligt werde dein Name! 
Dein Reich komme! Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auch auf 
Erden. Gib uns täglich unser nötiges Brot! Und vergib uns unsere 
Sünden, denn auch wir vergeben jedem, der uns etwas schuldig ist! 
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem 
Bösen!«



Jesus macht 5.000 Menschen satt  

Jesus fuhr mit einem Boot hinaus um in Ruhe zu beten. Am Ufer kam 
aber eine große Menschenmenge zusammen, die Jesus hören wollten. 
Er hatte Mitleid mit ihnen und so fuhr Er an das Ufer zurück und heilte 
die Menschen aus der Menge, die krank waren.

Da es immer später wurde befürchteten die Jünger, dass es in der 
Menge nicht genug zu essen geben könnte. Jesus sagte Seinen 
Jüngern, dass sie der Menge zu essen geben sollten, aber die Jünger 
sagten sie hätten nur fünf Brote und zwei Fische. 

Sprach Jesus ein Dankgebet, nahm das Brot und zerteilte es und gab es 
den Jüngern zum Verteilen an die Menge. Alle aßen und wurden satt. 



Jesus stillt den Sturm

Sagte Jesus zu seinen Jüngern: »Wir wollen ans andere Ufer fahren!« Sie 
schickten die Menge nach Hause, stiegen in das Boot, in dem Jesus bereits 
war, und fuhren mit ihm ab. Plötzlich brach ein heftiger Sturm los; die Wellen 
schlugen ins Boot, und es begann sich mit Wasser zu füllen. 

Jesus schlief im hinteren Teil des Bootes. Die Jünger weckten ihn und schrien: 
»Meister, macht es dir nichts aus, dass wir umkommen?« Jesus stand auf, 
wies den Wind in seine Schranken und befahl dem See: »Schweig! Sei still!« 
Da legte sich der Wind, und es trat eine große Stille ein. 

»Warum habt ihr solche Angst?«, sagte Jesus zu seinen Jüngern. »Habt ihr 
immer noch keinen Glauben?« Jetzt wurden sie erst recht von Furcht 
gepackt. Sie sagten zueinander: »Wer ist nur dieser Mann, dass ihm sogar 
Wind und Wellen gehorchen?«



Jesus macht Jairus Tochter wieder lebendig  

Ein Gemeindevorsteher kam zu Jesus und erzählte Ihm, dass 
seine Tochter gerade gestorben sei. Jesus und Seine Jünger 
gingen zum Haus des Vorstehers und sahen, dass sich eine 
Menge Trauernder versammelt hatte. Jesus bat sie das Haus zu 
verlassen, da das Mädchen nur schlafen würde. Die Trauernden 
lachten Ihn aus. Aber nachdem diese das Haus verlassen hatten, 
nahm Jesus das Mädchen bei der Hand und das Mädchen stand 
auf, und lebte.



Jesus läuft über Wasser  

Jesus sagte Seinen Jüngern, sie sollten schon mit dem Boot auf 
das Wasser hinausfahren, während Er sich zurückzog um zu 
beten. Später lief Jesus über das Wasser zum Boot und 
erschreckte damit die Jünger. Sie dachten sie sähen einen Geist 
auf dem Wasser laufen. Als sie aber merkten, dass es Jesus war, 
der über das Wasser lief lobpreisten sie Ihn und sagten »Du bist 
wirklich der Sohn Gottes. «



Jesus heilt einen besessenen Jungen 

Kam ein Mann zu Jesus, warf sich vor ihm auf die Knie und sagte: »Herr, 
hab Erbarmen mit meinem Sohn! Er ist Epileptiker und leidet furchtbar; 
oft fällt er sogar ins Feuer oder ins Wasser. Ich habe ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, doch sie konnten ihn nicht heilen.«

»Bringt den Jungen zu mir her!«, erwiderte Jesus. » Man brachte ihn, und 
sowie der Geist Jesus erblickte, riss er den Jungen hin und her, sodass 
dieser hinfiel und sich mit Schaum vor dem Mund auf dem Boden wälzte.  

Dann trat Jesus dem Dämon mit Macht entgegen, und der Dämon verließ 
den Kranken. Von diesem Augenblick an war der Junge gesund.


